
Was omm JjJeizte

IS Kolleginnen un ollegen, Ihre eC maAanchmal mIT Ttfreund-
lıchem pO ekundele Antellnahme der mIT diesem Programmpunk
verbundenen Unsicherhel haft mMır geholfen, das Lachen wieder fın-
den, mIT der klaren INSIC Keame ZusammenfTfassung, kenn
e  C keine Synihese! Nichits VOo aledem!
Ich werde versuchen, drel STichworile CIUS der ProgrammformuUulierung

aufzugreifen. LDas ersie ICNWO

„Was mır aufgefallen c

Ich beginne eainfach mI7 mMır selber, mMIT einem Prozess, der sıch In mırr
abgesplielt alel|! un der mMIT diesem Programmpunk zusammenhängTt.

Ich merkite SS IC anders diesem Oongress beieiligt WOT Gls SONST.
Neuglier un Freude den Begegnungen da |LUST e_
ken Zusammenhänge, Gauch rragen Un Krifik alles WCOGIT da ber
irgendwie halb Ich WOGIT IM Kongress Un neben dem ongress.
(Sründe tür men (SeTfühl einer halben LähMUNG Versuchile IC 7zuerst In

der l1agung Iinden MonTtagaben TellTe Ich mır Fragen War unier
UMS 7zuviel Einigkeite Hallen WIF UrMs weniIg INne Vertiefung der Un-
terschliede bemüht die In den Personen des ersien Podiums oräsenTt un

Wort gekommen warene Nur Ine lıustvolle Aufmerksamkelt tür nier-
chliede würde aınen Prozess In Gang bringen woher sollie ewegung
kommen, WeT17) wWIr Gllzu sahr Oübereinsimmien In nchfigen, ber olgenlo-
s& Analysene

MIT diesen vielleicht berechtigien Frragen kam e jedoch IC ZAANON|

rund meInes nbehagens.
Aufbrechen un doch leber MS rechene Reim Grübeln dar-

Der, W OS eigentlich einen „halblerienC” ausmacht, kam T UT
den amen tür men schlechtes eTfühl „halblerie Teilnahme*". eilneN-
mme un eobachien

Als mMır ennn en SGTZ Dienstagmorgen CZ verhalrt ber diese Ver-
bindung der Nichi-Verbindung G Teilnehmen un eobachiten nach-
zudenken, konnite Tex wieder QUaNzZz teiılnehmen.

Im Zusammenhang mIT der Freiheltsdebatie benannie MAgNUSsS rne -
e  B Wendepunkt mMI7 dem Wechsel| @} der Teilnehmer- ZUT eobachtler-
Derspektive. Dieser Schlüsse| alel! mır geholfen, diagnostTizieren, WCOS mMır



In mır salber aufgefallen WOGIl, un elr hat mır Aauch geholien, Cuf den
un bringen W OS mır De| UMNSSeTeST Tagung auTtfgefallien W  a

|)CISS WIrF Theologinnen wa TIheologen In UNMNSSTEST)] SÖffentlichen Diskursen
nÄmlich gelrn die Beobachterperspektive einnehmen un MUuTr In Gesprä-
hen Im kleinen Kreis die Teilnehmerperspektive Wort kommen Icssen.

Hin Vergleich: Die Beobachiterperspekiive ıST der IS vergleichbar, die
Hermann Stenger UT der Spitze des Ulmer Münsiters WIE D]

CS der HÖöhe das Musier der iraßen ainer arkennt un die VeSTlT-

tührerische Icdee en kann, dags en dieser Gls JANZES
schavuen un begreifen, erkennt ARS)| CIUS eaIner gewlissen Fniter-
MUNMO der Geschichie größere Zusammenhänge, Musier Un SirukTiuren
der vielleicht OJa „Megatrends”.
Man J1es einen Text Wn MC Versie eiınen Text Aber INa verglsst,

ISS MI selber Bestandiell dieses Texies IST ISS HC den Text Ja
gleichzeltig ımmer och weller SCNreI Wer GurT dem Turm sTe ıST he-
rausgehoben CUS dem CGewiImmel| da unten. Fr hat einen Uberblick ber
die ewegungen die IM Übrigen CIUS der HÖöhe Delirachlet STII| sienen
schemen. nien ber gIbT s keinen UÜberbilick, AaTUur glbt &5 ewegung
Je]| unübersichtliche EWESOQUNG Je die Unübersichftlichkel chent mırr
geradezu der Preis lebenalger EWESGUNG samm : Fın guies eispie ATUur
Ist vielleicht das Welitsozialftorum In Porio Alegre.
Un hier der Vergleich, der mır OrTe gegeben hat tür den Absiand
V eobachter- un Teilnehmerperspekiive: iche!| de GEeMSGU
Ooch Gelegenheit, VOo einem der Türme des World ra Center UT
New York hinunterzublicken un analysiert In einem nachdenklichen Text
semn Fleben als Beschauer VOo ben, das nICHTS gemeInsam en
che!nt mI7 dem erlebien Alltag der Menschen unien In der Stadl.! Fr
spricht In diesem Text VOo ußgänger un \} Voyeur |Der ußgänger
SCNreı einen Tex7t mIT seInen en den el salber IC enTzilfern kann.
Der Voyeur ı1es einen Text ber S ıST eannn unwirklicher lext einer, den Ihm
die Entternung vorgaukelrt. Wenn er die WelT die ıIhm en leg
lesen und versiehen mMmenT, gIbfT ST sich eIner Illusion nın S S@]| ennn
meIne IC der Voyeur ennnert sıch In Irgendeiner Welse och sam
ußgängersein un ICISST ISS dieses ußgängerseln seIınen Uberblick
stÖrt

Ich rage Ich eitldem WeTlT WIr SIM WIr TIheologinnen un Iheologen:
Voyeuvure der ußgänger DZW WIE WIr als Voyeuvure In UuNsefrel| WIsSsen-
schafilichen Tätigkeit! s SschHhaTien In Urıs$s das ußgängersen tTtörend
wach halten

Die Teilnehmerperspektive dart In der Beobachtierperspekfiive MS V eTlT-

gESSeET) werden!
Wır VETQESSSSETN] sIie sicherlich MS TG nehmen wr In UMNSSeIelT| eolog!ı-

schen Arbeit VvielleichtT doch Ine gewlsse Auftellung VOT

[ J)CISs jedenfalls ıST mırr el UMNSSeTST 1agung auTtfgeflallen.
In den her Öffentilichen Außerungen Im Plenum en WIrF UrMS bemüht

Stirukiuren Un Trends autfzudecken, WIrF en ‚Texite  44 gelesen WIr G
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ben gesellschaffliche, kirchliche Zusammenhänge verstitehen gesucht
Wır en FrkennTinisse vorgeiragen un Urns tlreffenden en
„theologischer Reflexionssprache” geireut Wır en auch Orie Tür
das gefunden, W OS i1un ıstT Nur blieben diese Forderungen der PTIO-
aIS}  - eigentümlich In der Un nängen, mır cheint WeI| die Anknüpfung
tehlie ben die Teilnehmerperspektive.
ugleic en WIr UrN1$ danach gesehnt un die Zeilen ausgedehn

elT &S gINng WIrF Im espräc Z7WEeIT der n Dersönlich Glso,
anders sprechen konnien, nÄmlich hne einen lesenden Text hne
die Vorstellung, en Wissen mitzutellen, hne schon verstehen W OS WIrF

Wır en In UMSSeTeTl) vielen Flur- Un ISsCh- unda eigentlich leben
Abendgesprächen zögernd, vorsichtig den eInen un den anderen FCi-
den verknüpfend, unschembare, vergängliche exie geschrieben. Wir
en e| wahrscheinlic uchn interessanie Anknüpfungen gefun-
den ber wWIr en SIES sealien In der Offentlichkeit des Plenums OTJS-
bracht Wır en mIT | ust diıe Teilnehmerperspekftive praktiziert.
Teilnehmerperspektive DEe| den Bege  SM Cuf den Fluren, den end-

osen Wanderungen Ür die ange Teilnehmerperspektive A
bend urn zwischendurc Jjedentalls In Gesprächen \VÄ®@) Angesicht
Angesichrt. Beobachterperspekiive Im SÖffenilichen Diskurs IM Plenum:
[DDIiese rennung IST mMır aufgefallen.

„Der blindee

UYnsere reuden Un UNsele Hofinungen UMNSSTE Irauer un UNSsSere

Angste! Unsere eigenen B'ai die reuden un Hoffifnungen, die Irauer
un Anagste der ollegın, des ollegen UMNSSTST eIfe
Vielleicht hälien WIr Cdaraus lernen können, vielleicht hällen wWIr UMS

uch schwer amı geian UMNSeSeTe reuden Un Ängste „‚verstehen“,
WeI| das Versiehen CUS der erne leichTter ıST

Unsere ST der Beobachitiung und der Analyse un dıe MST Wort
haTt UT1S, en Ich Qr AIGC merken Iassen, CISS WIrF In den orirägen
Un Außerungen IM Plenum UMS melsiens eIWAGSs V dem Uberblick mMIT-
geieilt en, den e CIUS der Feme NaT DIe Nähe Im Sinne UMSST|TS$S

eigenen |ebens und rebDens kam alle VOoO  z Wır en ber ESSPTO-
hen ber WIr hätten s uch praktizieren können

Ich salber beispielsweise habe In mır INne Irauer gespürt INne Hilflosig-
keit Un NMaS angesichts VOo Je]| ausgesprochenem un al
ausgesprochenem klugen Un krnilschen Wissen und wenIlg SIC  Ir
gewordenen Punkien dieses Wissen verändernd WIr|! Ich habe
uch VOo der Freude eIner feriigen wissenschafilichen Arbeit VOo den
Angsten eIner EWlg unsicheren Stelle gehö Sıe werden \ACS) vielen Hoff-
MUNgEN) Un Angsten untereinander gehö en agen UrMS UMSSTEe

reuden un Hofinungen nIchTs TÜr UNSSTe praktische Theologies
Wir en In UNSerelT| Vortragsarbeit der Theologie als hermeneuvllischer

Wissenschafft alle Fhre gemacht Un UMS UT  9 Versiehnen bemüht ber WIr
en die Teilnehmerperspektive, UN1S selber, e]| weitgehend e_
blendet



„Unser Prozess”

FINe ewegung OM MUr Ur ern „Nicht-gleich”, einen Unierschlie
In GGaNg en WIF genügen Aufmerksamkaelit un FrkennTniskraft QUT
Unterschliede verwandte Unierschiede unter UrMS, Unterschliede der TU
rerl, der prachen, der Herküntfie Un Proritätene Unterschiede die MI
rst mIT der 7Zelt un In größerer Nähe wahrnimmt UunNdg die beschreiben
P eduld UNG Bereitschaft eiınem vorläufigen un Iımmer OÖch
korrigierenden Frkennen mMmitbringen mMmusse

SInda UrMI$S söolche Unierschliede WIC  >4  Ig Ich e1ß IC DIe eobach-
Terperspekiive CIUS der Frerme, die Ur große Sirukiuren erkennen ICISST,
MG UNMI1S JO zugleic lin für unendlich Vviele teine Unierschliede geleb-
ien Lebens Vielleicht ıST s er uchn dliese Beobachterperspekftive
selber, mMIT der ıhr eigenen Verführung., die s IS einem wirkliıchen
HIC kommen IOGiSssST

Zum HG gehören STtörungen, derS IST Ine STOrung. Von
eIner Brillanien Analyse geht her IWAOGS WIE INne LäAMUNG SI}  r SS IST

schwer, eainen Iderspruch tormuleren. Der Iderspruch Jedoch
könnie s gerade semln, der UMS In ewegung oringrt. er Widerspruch
WO ber her In all den Unvereinbarkeiten Un OÜberraschenden Un-
Terschieden derer WIr rs7 In cder Nähe gewahr werden. [ Iie STöÖrung e_
reicht UTMIS MUrT In der Nähe HÜ IST ber OÖrung!

ufällig mMır en Kollege dieser lage en Programmhef(lt gegeben In
dem ich den Tolgenden kleainen Tex7t VOo ranz tandı „Der Aui-
DBruch“" die Ceschichie VO einem ImtTerend „ganzen” rucC IUr
aber Aauch Ine CSeschichite voller rmrragen un UG
Aln Defahnl meın err CIUS dem all holen [Der Diener versiand

mMmich NIC Ich gINng selbst In den all SCTTIEeITe men el Un Destieg
In der Ferne hörtie S Ine rompeie blasen, IS Iragie INn W OS das De-
deuteite Fr WU nIChTS un nIChHTS gehö Beim Tore jel er mMmich
quf al iragie: ‚Wohlin ellest dUu Herre" ISM e1ß e AIlCHT sagie Sn
LOg WE VO nIer, MT WE VOo nlier. Immertfor WE VO hier, IU kannn
ich meın Zie| ereichen.“” DU kennst Iso dem Ziele iragie ST © GnT-
worlele IS S sagite e doch ‚Weg-von-hiler’, elek ST men ZUe@l. “ DU
Hast keinen FSsSVOrTGT M sagie ST en Drauche keinen‘., sagite IS „die
Reailise ıST IMN ISS IS verhungern mMUuß, WeT17) IS auf dem Weg nichts
bekomme Kaln Fssvorrat kannn Ich reiflen S IST Jg Z lüc INne wahr-
haft ungehevere Reise.”


